
 

 

 
 
 
 
SV Motor Babelsberg e.V. Abt. Judo ⚫ Am Konsumhof 1 ⚫ D-14482 Potsdam 

 

Kinderschutzkonzeption für 

den SV Motor Babelsberg 

e.V., Abteilung Judo 

 

1. Begleitung von Trainingseinheiten 

1.1 Kommunikation mit Judoka 

• Trainer*innen und Betreuer*innen begegnen allen Judoka respektvoll, wertschätzend 

und altersgerecht 

• Anweisungen erfolgen klar, ruhig und ohne Bloßstellung einzelner Kinder oder 

Jugendlicher 

• Kritik wird sachlich formuliert („Ich-Botschaften“) und immer auf das Verhalten bzw. 

die Technik bezogen, nicht auf die Person 

• Kinder werden ermutigt, Fragen zu stellen und „Nein“ zu sagen, wenn sie sich unwohl 

fühlen 

• + Hygiene (der ungeschriebene Judowert) 
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1.2 Trainingskorrektur durch Berührung 

• Körperkontakt dient ausschließlich der sportlichen Anleitung und ist funktional 

notwendig 

• Berührungen werden vorher angekündigt (z.B. „Wenn es okay ist, zeige ich dir das 

kurz an der Hüfte“) 

• Interventionsmöglichkeit durch Sportler „Nein“, „Stopp“, „Halt“… (Kinder befragen, 

was für sie geeignet erscheint!) 

• sensible Körperbereiche (Intimbereich, Brust, Gesäß) sind tabu 

• Sensibilisieren vor Trainingseinheit: Kontaktsportart, Berührung von Körperstellen, 

die normal so nicht berührt werden, Hygiene (in Intervallen z.B. vierteljährlich 

thematisieren durchTrainer*in) 

• Korrekturen erfolgen möglichst sichtbar für andere (keine abgeschiedenen Bereiche), 

Trainer immer zu zweit (Trainer*innenassistent*innen/Nachwuchsförderung) 

• alternativ werden Techniken mit Worten, an Dritten oder durch Vormachen erklärt 

(Trainer*in mit Trainer*in) 

1.3 Sensitive Verbesserung 

• unterschiedliche körperliche, emotionale und soziale Entwicklungsstände werden 

berücksichtigt (Altersstufen, Beeinträchtigungen, chronische Erkrankungen, 

Ethnizität) 

• individuelle Grenzen der Kinder werden respektiert – auch nonverbale Signale 

(Kopfschütteln) 

• Trainer*innen reflektieren ihr eigenes Verhalten regelmäßig (Fortbildungen, 

Austausch im Trainerteam, Situationen Sammeln über Zeitraum z.B. vierteljährlich 

und Forum bieten, gemeinsam mit Kinderschutzbeauftragten) 

1.4 Duschen und Umkleidekabinen 

Der Bereich Umkleiden und Duschen gehört zu den sensibelsten Situationen im Kinder- und 

Jugendsport. Ziel des Schutzkonzeptes ist es, Intimsphäre, Würde und Sicherheit aller Kinder 

und Jugendlichen zu gewährleisten. 

Die Vorgaben orientieren sich u. a. an Empfehlungen des Deutscher Judo-Bund sowie an 

allgemeinen Standards der Sportjugend. 

• Schutz der Intimsphäre 

• Wahrung der Schamgrenzen 

• Keine unnötige Anwesenheit Erwachsener 

• Transparenz und klare Regeln 

• Prävention von Übergriffen und Grenzverletzungen 
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Regeln für Umkleidekabinen 

Zutrittsregelung 

• Trainer*innen betreten Kinderumkleiden nicht routinemäßig 

• wenn ein Betreten notwendig ist (z. B. Verletzung, Streit), gilt: 

o Anklopfen 

o Ankündigen 

o Nur mit mindestens zwei Personen oder nach dem „Vier-Augen-Prinzip mit 

Transparenz“ 

• möglichst geschlechtergetrennte Betreuung 

Aufsichtspflicht 

• Aufsicht erfolgt vor der Umkleide, nicht in der Umkleide 

• bei jüngeren Kindern (z. B. U8) klare Absprache mit Eltern 

Altersstruktur beachten 

• Kinder und Jugendliche unterschiedlichen Alters sollen – wenn möglich – getrennte 

Umkleiden nutzen 

• keine gemeinsame Umkleide von Erwachsenen und Kindern 

Regeln für Duschen 

Freiwilligkeit 

• Duschen ist freiwillig 

• kein Gruppenzwang („Alle gehen duschen!“) 

Keine Anwesenheit Erwachsener 

• Trainer*innen duschen nicht gemeinsam mit Minderjährigen 

• auch „aus praktischen Gründen“ ist dies nicht zulässig 

Schutz vor Grenzverletzungen 

• keine Foto- oder Videoaufnahmen (Handyverbot in Umkleiden! siehe 2.) 

• respektvoller Umgang untereinander 

• sofortige Meldung bei unangemessenem Verhalten 
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Prävention von Peer-Gewalt 

besonders in Umkleiden können vorkommen: 

• Bodyshaming 

• Bloßstellen 

• Mutproben 

Grenzüberschreitende Berührungen 

Trainer*innen thematisieren regelmäßig (zu definieren z.B. vierteljährlich): 

• Respekt 

• Körpergrenzen 

• „Nein heißt Nein“ 

• Meldemöglichkeiten 
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2. Medien im Verein im Hinblick auf Kinderschutz 

• Fotos und Videos von Judoka unter 18 Jahren dürfen nur mit schriftlicher 

Einwilligung der Erziehungsberechtigten erstellt und genutzt werden 

• keine Veröffentlichung sensibler Inhalte (z. B. Umkleiden, verletzte Kinder, 

emotionale Ausnahmesituationen) 

• vereinsinterne Messenger-Gruppen: 

o Kommunikation erfolgt transparent und sachlich 

o keine privaten Einzelchats zwischen Trainer*innen und minderjährigen Judoka 

ohne Einbindung der Eltern 

• Soziale Medien: 

o respektvolle Darstellung, keine sexualisierenden oder entwürdigenden Inhalte 

o klare Zuständigkeit für Pflege und Kontrolle der Vereinsaccounts 

• striktes Handyverbot in Umkleiden und Duschräumen 

• keine Fotos – auch nicht „zum Spaß“ 

• Verstöße haben vereinsinterne Konsequenzen 

2.1 Grundsatz zur Aufnahme und Veröffentlichung von Foto- und 

Videoaufnahmen 

Der Verein fördert eine positive Außendarstellung des Sports und Vereinslebens. 

Dabei haben der Schutz, die Würde und die Persönlichkeitsrechte von Kindern und 

Jugendlichen stets Vorrang. 
 

Foto- und Videoaufnahmen dürfen: 
 

• Kinder nicht entwürdigen 

• nicht sexualisierend wirken 

• keine unnötige Verletzlichkeit erzeugen 

• keine Risiken durch öffentliche Verbreitung erhöhen 

 

2.2 Grundregeln für Foto- und Videoaufnahmen 

 

Zulässige Inhalte 

 
erlaubt sind insbesondere: 
 

• Mannschafts- und Gruppenbilder 

• sporttypische Trainings- und Wettkampfsituationen 

• emotionale, aber respektvolle Sportszenen 

• Bilder mit erkennbarem sportlichen Kontext 
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Nicht zulässige Inhalte 

 
nicht veröffentlicht werden dürfen insbesondere Aufnahmen: 
 

Perspektive / Bildwirkung 

 
• mit Fokus auf Brust-, Gesäß- oder Schrittbereich 

• aus niedrigen Kameraperspektiven („von unten“) 

• mit unnötig freizügiger Darstellung 

• in Umkleiden, Duschen oder vergleichbaren Bereichen 

• in verletzlichen oder bloßstellenden Situationen (z.B. Bekleidungswechsel, 

medizinsche Versorgung etc.) 

 

Situation des Kindes 

 
• weinende oder emotional überforderte Kinder 

• verletzte Kinder 

• Kinder in offensichtlichen Stresssituationen 

• Bilder mit sexualisierbarer Wirkung 

• Einzelaufnahmen ohne sportlichen Kontext 

 

2.3 Einwilligungen und Widerspruchsrecht 

 

Voraussetzungen (jede einzelne der folgenden muss vorliegen) 

 
Fotos und Videos von Minderjährigen dürfen nur veröffentlicht werden, wenn: 

• eine dokumentierte Einwilligung vorliegt (der Sorgeberechtigten) 

• die Veröffentlichung transparent kommuniziert wurde 

• ein Widerruf jederzeit möglich ist 

 

Widerspruchsrecht 

 
Eltern und Sorgeberechtigte können: 

• einzelnen Veröffentlichungen widersprechen 

•  Einwilligungen jederzeit widerrufen 

 

Der Verein stellt hierfür einfache Kontaktwege bereit. 

 

Schutz vor Benachteiligung 

 
Ein Widerspruch gegen Fotoveröffentlichungen darf: 

• keine Nachteile im Trainings- oder Wettkampfbetrieb 
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• keine soziale Ausgrenzung 

• keine Benachteiligung des Kindes 

 

zur Folge haben 

 

2.4 Auswahl und Veröffentlichung  

 

Verantwortlichkeit 

 
Die Abteilung Judo benennt: 
 

• eine verantwortliche Person 

oder 

• ein kleines Redaktionsteam 

für Veröffentlichungen 

 

Vor Veröffentlichung prüfen 

 
vor jeder Veröffentlichung ist zu prüfen: 
 

Checkliste 

 
• Ist die Darstellung würdevoll? 

• Könnte das Bild unangenehm wirken? 

• Würde ich dieses Bild meines eigenen Kindes veröffentlichen? 

• Zeigt das Bild unnötig intime Perspektiven? 

• Ist das Kind klar identifizierbar? 

• Besteht ein sportlicher Kontext? 

• Liegt eine Einwilligung vor? 

 

2.5 Social Media 

 
besondere Vorsicht gilt bei: 

• Instagram 

• TikTok 

• Facebook 

• Whats App 

• öffentlichen Webseiten 

 

denn: 

• Inhalte sind dauerhaft speicherbar 

• leicht kopierbar 

• können außerhalb des Vereinskontextes verwendet werden 
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daher gilt: 

• keine Veröffentlichung „zur Unterhaltung“ auf Kosten von Kindern 

• keine trendbasierten sexualisierten Darstellungen 

• keine Nahaufnahmen einzelner Kinder ohne sachlichen Anlass 

 

2.6 Verhalten bei Hinweisen oder Beschwerden 

 
Beschwerden zu Fotos oder Videos werden: 
 

• ernst genommen, 

• vertraulich behandelt 

• zeitnah geprüft 
 

Bis zur Klärung kann eine vorläufige Entfernung von Inhalten erfolgen. 

 

2.7 Schulung und Sensibilisierung 

 
Trainer*innen, Fotografierende und Social-Media-Verantwortliche sollen regelmäßig 

sensibilisiert werden für: 
 

• Kinderschutz 

• Bildwirkung 

• Datenschutz 

• digitale Risiken 

• respektvolle Außendarstellung 
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3. Trainingslager/Übernachtungsausflüge (bei z.B. 

Auswärtswettkämpfen) – Judowerte und 

Verhaltensnormen 

3.1 Grundsätze 

• Trainingslager sind geschützte Räume, in denen die Judowerte Respekt, Höflichkeit, 

Selbstbeherrschung und Freundschaft aktiv gelebt werden (siehe 1. Judowerte) 

• alle Beteiligten (Trainer*innen, Betreuer*innen, Judoka) kennen die Verhaltensregeln 

3.2 Konkrete Regeln 

• klare Schlaf- und Zimmerregelungen (Trennung nach Geschlecht und Alter) 

• Trainer*innen betreten Kinderzimmer nur nach Ankündigung und nie allein 

• kein Zwang zu körperlicher Nähe (z. B. Spiele, Rituale) 

• Duschen und Umkleiden sind strikt getrennte und geschützte Bereiche 

• Verhaltenskodex wird vor Beginn des Trainingslagers mit allen besprochen 

• getrennte Schlaf- und Sanitärbereiche 

• keine 1:1-Situationen in geschlossenen Räumen 

• klare Nachtregeln 

• transparente Zimmerverteilung 

3.3. Duschen und Umkleidekabinen (siehe 1.4) 

„Umkleide- und Duschbereiche sind geschützte Räume. Die Intimsphäre aller Kinder und 

Jugendlichen ist uneingeschränkt zu respektieren. Erwachsene betreten diese Räume nur im 

zwingenden Ausnahmefall unter klar geregelten Bedingungen.“ 

 

3.4 Beschwerde- und Interventionssystem 

Kinder müssen wissen: 

• an wen sie sich wenden können 

• dass sie ernst genommen werden 

• dass keine Nachteile entstehen 

daher  

• Benennung einer/mehrerer Kinderschutzbeauftragten Person/en (männl./weibl.) 

• Vertrauensperson außerhalb des Trainerteams 

• Dokumentationspflicht bei Vorfällen 
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4. Begleitung von Sportler*innen im Wettkampf 

• Trainer*innen unterstützen sportlich und emotional, ohne Druck oder Beschämung 

• Niederlagen werden respektvoll begleitet, Erfolge nicht überhöht 

• Körperkontakt (z. B. Umarmungen, Schulterklopfen) erfolgt nur, wenn erkennbar 

gewünscht 

• Betreuung findet offen und transparent statt (keine isolierten Situationen) 

• Eltern werden als Partner wahrgenommen und informiert eingebunden 

4.1 Verantwortungsvoller Umgang mit Gewichtsgrenzen 

„Im Kinder- und Jugendjudo steht die körperliche und psychische Gesundheit über 

sportlichem Erfolg. Jegliche Form von Gewichtsdruck oder Gewichtsmanipulation ist 

ausgeschlossen.“ 

Ausgangslage 

Im Deutscher Judo-Bund (DJB) sowie im internationalen Verband International Judo 

Federation (IJF) werden Wettkämpfe in Gewichtsklassen ausgetragen. 

Für Kinder und Jugendliche birgt das Risiken, wenn: 

• Druck entsteht, eine niedrigere Gewichtsklasse zu erreichen 

• ungesunde Diäten angewendet werden 

• Flüssigkeitsentzug („Gewicht machen“) praktiziert wird 

• Beschämung oder öffentlicher Vergleich stattfindet 

Grundsatz: Die Gesundheit und Würde des Kindes stehen über sportlichem Erfolg. 

Risiken für Kinder und Jugendliche 

Gerade im Wachstum können problematische Gewichtspraktiken führen zu: 

• Essstörungen 

• Dehydrierung 

• Wachstumsstörungen 

• Hormonellen Problemen 

• Vermindertem Selbstwertgefühl 

• Langfristigen psychischen Belastungen 

Kinder sind besonders anfällig für subtilen Leistungsdruck durch Trainer, Eltern oder 

Peergroups. 
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Verhaltensregeln für Trainer*innen 

Grundprinzipien 

• keine Aufforderung zum „Gewicht-machen“ im Kinder- und Jugendbereich 

• keine kurzfristigen Diäten vor Wettkämpfen 

• keine Entwässerungsmethoden 

• keine öffentliche Gewichtsdiskussion 

• sensible und vertrauliche Behandlung von Gewichtsdaten 

Pädagogische Verantwortung 

Trainer*innen: 

• fördern ein positives Körperbild 

• betonen Technik und Entwicklung statt Gewichtsvorteile 

• sprechen Eltern aktiv auf Risiken an 

• melden Auffälligkeiten an Kinderschutzbeauftragte 

Empfehlungen zur Wettkampfplanung 

• Meldung in die natürlich passende Gewichtsklasse 

• keine strategische „Runterplanung“ 

• im Zweifelsfall → höhere Gewichtsklasse 

• Teilnahme ist freiwillig und kein Leistungszwang 

Kommunikation mit Eltern 

Eltern werden informiert über: 

• Gesundheitsrisiken von Diäten im Wachstum 

• Vereinsregeln gegen Gewichtsdruck 

• Ansprechpartner im Kinderschutz 

Aufnahme eines schriftlichen Passus im Aufnahmeformular. 

Notfall- und Interventionsplan 

Bei Verdacht auf problematisches Essverhalten: 

1. Vertrauensgespräch führen 

2. Eltern einbeziehen 

3. Dokumentation 
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4. Bei Bedarf Fachberatung (Sportmediziner / Beratungsstellen) 

5. Sportpause bei gesundheitlicher Gefährdung 

Judo basiert auf den Werten von Jigoro Kano: 

• Seiryoku Zenyo (bestmöglicher Einsatz der Energie) 

• Jita Kyoei (gegenseitiges Helfen und Verstehen) 

Diese Prinzipien schließen Körpermanipulation im Kindesalter ausdrücklich aus. 
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5. Umgang mit Andersartigkeit, Vielfalt und 

Diskriminierungsschutz 

„Unser Verein steht für Vielfalt, Respekt und gegenseitige Wertschätzung. Jede Form von 

Diskriminierung aufgrund von Beeinträchtigung, Geschlecht, sexueller Orientierung, 

Herkunft, Religion oder sozialem Hintergrund wird nicht toleriert.“ 

Der Verein bekennt sich zu: 

• Gleichwertigkeit aller Menschen 

• Null-Toleranz gegenüber Diskriminierung 

• Schutz vor Mobbing, Ausgrenzung und Herabwürdigung 

• Förderung einer inklusiven Trainingskultur 

Diskriminierung aufgrund von: 

• körperlicher oder geistiger Beeinträchtigung 

• Geschlechtsidentität oder sexueller Orientierung (LGBTQ+) 

• Herkunft / Ethnie 

• Religion oder Weltanschauung 

• sozialem Status 

ist unvereinbar mit den Werten des Judosports. 

5.1 Umgang mit körperlicher oder geistiger Beeinträchtigung 

Leitlinien 

• individuelle Leistungsanpassung 

• keine Bloßstellung oder Sonderbehandlung mit negativem Charakter 

• Kooperation mit Eltern und ggf. Therapeut*innen 

• Sensibilisierung der Gruppe 

Praktische Maßnahmen 

• differenzierte Trainingsangebote 

• Partnerwahl sensibel begleiten 

• klare Regeln gegen „Mitleidsrollen“ oder Ausgrenzung 

• Förderung von Para-Judo-Angeboten 
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5.2 Umgang mit LGBTQ+ und geschlechtlicher Vielfalt 

Kinder und Jugendliche müssen sich sicher fühlen – auch in sensiblen Räumen wie 

Umkleiden. 

Grundsätze 

• Respekt vor selbstgewähltem Namen und Pronomen 

• keine abwertenden Sprüche oder „Witze“ 

• klare Intervention bei homo- oder transfeindlichen Äußerungen 

Umkleidesituation 

• individuelle Lösungen bei Bedarf (z. B. Einzelumkleide) 

• keine Zwangszuordnung 

• diskrete und respektvolle Klärung mit Eltern bei Minderjährigen 

Pädagogische Haltung 

• Geschlechterrollen nicht verfestigen 

• Leistungsfähigkeit nicht an Geschlecht koppeln 

• Vielfalt als Normalität darstellen 

5.3 Umgang mit Ethnie und kultureller Herkunft 

Präventionsgrundsätze 

• keine rassistischen Begriffe oder „Spitznamen“ 

• keine Zuschreibungen („Typisch für…“) 

• Sensibilität bei Sprache 

Interkulturelle Sensibilität 

• Respekt gegenüber kulturellen Gepflogenheiten 

• Bewusstsein für unterschiedliche Kommunikationsstile 

• bei Bedarf sprachliche Unterstützung organisieren 

5.4 Umgang mit Religion und Weltanschauung 

mögliche Themen: 

• Kopfbedeckung 

• Fastenzeiten 
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• Körperkontakt 

• Feiertage 

Handlungsempfehlungen 

• individuelle Lösungen im Einklang mit Sicherheitsvorgaben 

• offenes Gespräch mit Eltern 

• keine Abwertung religiöser Praktiken 

• Respekt vor individuellen Grenzen 

Beispiel: Teilnahme während religiöser Fastenzeiten ohne Leistungsdruck. 

5.5 Prävention von Diskriminierung im Trainingsalltag 

Trainer*innen achten auf: 

• faire Partnerzuteilung 

• ausgewogene Aufmerksamkeit 

• wertschätzende Sprache 

• sofortiges Eingreifen bei diskriminierenden Aussagen 

Regelmäßige Thematisierung im Training: 

• Respekt 

• Vielfalt 

• Zivilcourage 

• „Wir stehen füreinander ein“ 

Interventionsplan bei Diskriminierung 

1. Sofortiges Stoppen der Situation 

2. Gespräch mit betroffenen Personen 

3. Dokumentation 

4. Information der Eltern (bei Minderjährigen) 

5. Pädagogische Maßnahmen oder Sanktionen 

6. Bei schweren Fällen: Hinzuziehen externer Fachstellen 
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6. Umgang mit gemeldetem Kinderschutzfall 

6.1 Grundprinzipien 

• Zuhören – Ernstnehmen – Handeln 

• Keine Vorverurteilung, aber konsequenter Schutz des Kindes. 

6.2 Vorgehen 

1. Annahme der Meldung 

o Ruhig zuhören, keine Versprechungen („Ich behalte das für mich“) machen. 

o Dokumentation der Aussagen (sachlich, wortgetreu). 

2. Interne Meldung 

o Information der benannten Kinderschutzansprechperson im Verein. 

3. Einschätzung & Maßnahmen 

o Einschätzung der Gefährdung (ggf. mit externen Fachstellen). 

o Bei akuter Gefahr: sofortige Kontaktaufnahme zu Jugendamt oder Polizei. 

4. Schutz des betroffenen Kindes 

o Vorrang vor Vereinsinteressen oder dem Schutz des Beschuldigten. 

o Begleitung, Transparenz und Einbindung der Erziehungsberechtigten, sofern 

sinnvoll und sicher. 

5. Nachbereitung 

o Reflexion im Vorstand/Trainerteam. 

o Anpassung von Strukturen, Regeln und Schulungen. 

6. Voraussetzungen Kinderschutz 
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7. Gemeinsame erste Zielstellung „Kinderschutzsiegel“ 

des Stadtsportbundes Potsdam 

 
Voraussetzungen 

 

Um das Kinderschutzsiegel zu erhalten, müssen die folgenden fünf Kriterien durch 

die Sportvereine erfüllt werden: 

 

1. Ansprechpartner/-innen zum Thema Kinder- und Jugendschutz müssen 

benannt werden 

 

Empfehlung: mindestens zwei Ansprechpartner/-innen (w / m) benennen 

 

2. Unterzeichnung des Ehrenkodex sowie der Erklärung zum Kinderschutz müssen 

durch alle im Verein Tätigen unterschrieben und durch den Verein aufbewahrt 

werden 

 

3. Der Verein überprüft alle 4 Jahre ein aktuelles erweitertes polizeiliches 

Führungszeugnis der mit Kindern und Jugendlichen tätigen Personen. 

Achtung: bei einer Eintragung im Zusammenhang mit für den Kinderschutz 

relevanten Tatsachen – Tätigkeitsausschlussverfahren einleiten! 

 

4. Durch die benannten Ansprechpartner/-innen werden regelmäßig Schulungen 

und Fortbildungen zum Thema Kinderschutz besucht 

 

Pflicht: mindestens alle vier Jahre durch die Ansprechpartner/-innen zu erbringen! 

 

Empfehlung: alle Übungsleiter/-innen im Zuge der Lizenzverlängerung zum 

Thema Schulen (z.B. 4 LE Kompaktseminar) 

 

5. Es gibt ein Regelwerk zum Verhalten aller im Verein befindlichen Menschen 

im Umgang miteinander sowie ein abgestimmtes Verfahren bei 

Verdachtsmeldungen 

 

Empfehlung: Krisenmanagement erarbeiten! 
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Abschluss 

Diese Kinderschutzkonzeption ist verbindlich für alle im SV Motor Babelsberg e.V., 

Abteilung Judo tätigen Personen. 

Sie wird regelmäßig überprüft, weiterentwickelt und aktiv gelebt – zum Schutz der Kinder 

und Jugendlichen und zur Stärkung eines respektvollen, sicheren Judoumfelds.  

Die Prinzipien von Jigoro Kano verpflichten zu: 

• Respekt 

• gegenseitiger Achtung 

• verantwortungsvollem Handeln 

Kinderschutz ist daher kein Zusatz, sondern Teil der Judo-Philosophie. 

Funktionsträger des Vereins (Name/Unterschrift/Datum): 
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